
Die in diesem Kapitel aufgeführten Arbeitsmaterialien und praktischen Tipps können zur
Durchführung eigener Workshops genutzt werden. Es bietet sich auch an, einzelne
Bausteine wie das Planspiel, das Quiz oder die Arbeitsblätter zu den Auswirkungen des
demografischen Wandels zu nutzen. Zusätzlich ist hier eine Liste an Quellen und
Informationen aufgeführt, die es erleichtern, selbst Arbeitsmaterialen zusammenzustellen,
um das Thema jungen Leuten näher zu bringen. Zunächst ein paar praktische Hinweise:

Rahmenbedingungen
Aus unserer Erfahrung empfehlen wir es, den Workshop mit einer bestehenden Gruppe, z.B.
einer Schulklasse oder einer Azubigruppe, durchzuführen und keine freie Anmeldung anzu-
bieten. Zum einen ist es gerade für die Gruppenarbeit wichtig, dass die Jugendlichen sich
kennen; zum anderen ist es schwer, Jugendliche in ihrer doch meist sehr knapp bemessenen
Freizeit zu motivieren, sich aus eigenem Antrieb einem eher abstrakten Thema zu widmen.
Weiterhin sollten die notwendigen räumlichen Voraussetzungen und die technische
Ausstattung vorhanden sein. Nähere Informationen dazu sind der Checkliste in diesem
Kapitel zu entnehmen.

Atmosphäre
Insbesondere für die Motivation von Jugendlichen spielt eine gute Atmosphäre eine wichti-
ge Rolle. Die Zusammenarbeit der Jugendlichen kann nur schwer gelingen, wenn es
Konflikte oder Krisen in der Gruppe gibt, die Jugendlichen gerade im Prüfungsstress stehen
oder andere Themen im Vordergrund stehen.

Im Rahmen der Workshops wurde auch deutlich, dass es besonders jüngeren Jugendlichen
sehr wichtig ist, dass sie mit den Personen in einer Gruppe zusammen sein können, mit
denen sie sich gut verstehen. Daher ist es für die Gruppenarbeit förderlich, wenn die
Teilnehmenden ihre Gruppen selbst bilden können.

Außerdem sollte – wie bereits erwähnt – auf eine moderate Gruppengröße geachtet wer-
den. Es empfiehlt sich eine ideale Größe von 15–25 Teilnehmer/innen.

Anpassungen des Konzepts und der Materialien
Abhängig von der aktuellen Situation (Schüler, Azubis), dem Bildungsniveau, dem Alter und
der Größe der Gruppe sollten das Konzept und die Materialien angepasst werden.
Je niedriger das Bildungsniveau, desto

kürzer die Dauer des gesamten Workshops
kürzer die Inputs bzw. die Phasen des Zuhörens
länger die Arbeitsphasen der Kleingruppen
kleiner die Arbeitsgruppen (4 Personen)
mehr räumlicher Abstand zwischen den Arbeitsgruppen bzw. separate Räume
langsamer, klarer und einfacher die Sprache (ohne Fremdwörter!)
kürzer die Texte und einfacher die Aufgaben auf den Arbeitsblättern
mehr Erläuterungen von Fachbegriffen
länger die Vorbereitung auf das Rollenspiel

Arbeitsmaterialien und praktische Hinweise
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Arbeitsmaterialien

Alle hier aufgeführten Materialien können zur eigenen Bearbeitung der Thematik genutzt
werden. Werden einzelne Bausteine entnommen, ist die Quelle anzugeben.

Alle Materialien sind als Kopiervorlagen in Kapitel 7 oder zum Download auf
www.fafo-bw.de beim Jugend-Workshop zu finden.

1. Zahlen, Daten, Fakten

Es gibt zahlreiche Quellen, die Tabellen, eindrückliche Grafiken oder Webpräsentationen zur
Demografie und dem demografischen Wandel und seinen Auswirkungen zur Verfügung
stellen. Anbei eine Auswahl dieser Quellen:

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg www.statistik-bw.de mit dem besonderen
Angebot des Demografie-Spiegels für die Kommunen
http://www.statistik.baden-wuerttemberg.de/BevoelkGebiet/Demografie-Spiegel/

Statistisches Bundesamt www.destatis.de, besonders eindrücklich ist die animierte
Bevölkerungspyramide http://www.destatis.de/bevoelkerungspyramide

Wegweiser Kommune der Bertelsmannstiftung
http://wegweiser-kommune.de/

Die im Workshop verwendete PowerPoint Präsentation zum demografischen Wandel ist wie
weitere Materialien zum Thema auf der Homepage der FamilienForschung Baden-
Württemberg www.fafo-bw.de zu finden.

Kompetenzzentrum Familienfreundliche Kommune www.familienfreundliche-kommune.de
Besonders hervorzuheben ist die »Handreichung Familienfreundliche Kommune« zum
Bestellen bzw. Download vom genannten Portal.

Kompetenzzentrum Beruf & Familie Baden-Württemberg www.kompetenzzentrum-bw.de

Auf den weiteren Seiten finden Sie Kopiervorlagen der Arbeitsblätter.
2. Checkliste zur Vorbereitung

3. Quiz (Auflösung und Bewertung auf Seite 64)

4. Arbeitsblätter »Auswirkungen des demografischen Wandels«
Die Grafiken beziehen sich auf die zum Projektstart aktuellste Datenlage. Teilweise sind
aktuellere Daten vorhanden, die beim Statistischen Landesamt angefordert werden können.

5. Information und Arbeitsblätter zum Planspiel »Kommunale Familienpolitik«
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Rahmen und Ablauf des Planspiels:

Dauer: ca. 1,5 Stunden zzgl. 30 Min. Präsentation der Ergebnisse
In Gruppen von 4– maximal 6 Personen

Hilfsmittel: Handreichung Familienfreundliche Kommune (Veröffentlichung der FaFo);
Arbeitsblätter mit Beschreibung der Rollen, der Städte und einer Tagesordnung; Stellwand
mit Maßnahmenplan; dicker Stift, Kulis und Papier

Rollen: Bürgermeister/in, Verwaltungsmitarbeiter/in, Gemeinderatsmitglieder verschiede-
ner Parteien

Ablauf:

Kurze Einführung zum Thema »Wie funktioniert eine Kommune?« – Fokus auf die
Rollen des/der Bürgermeisters/Bürgermeisterin, der Verwaltung und des
Gemeinderats
Verteilung der Rollen, Städtebeschreibungen und Tagesordnungen 
(s. Arbeitsmaterialien)
Bürgermeister/in eröffnet Tagung des Gemeinderats und formuliert das Ziel, mehr
Familienfreundlichkeit in der Kommune zu verwirklichen
Demokratische Auswahl eines Handlungsfeldes – dabei ist die besondere Situation
der Kommune (s. Rahmeninformationen) zu beachten.
Diskussion möglicher Maßnahmen, Auswahl und Auflistung einzelner Maßnahmen
und Auswahl der durchführenden Personen/Institutionen
Was sind die nächsten wichtigen Schritte und Maßnahmen, um dieses Handlungsfeld
der Familienpolitik weiterzuentwickeln?
Präsentation der Ergebnisse vor den anderen Gruppen

Die Kommunen und die Rahmeninformationen zu diesen Kommunen sind austauschbar.

Arbeitsmaterialien und praktische Hinweise
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Hinweis: 
Die Handreichung ›Familien-
freundliche Kommune‹ und 
die Unterlagen zum Planspiel
finden Sie auf 
www.fafo-bw.de
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